imfokus-Gipfeltreffen
,Erfolgsfaktor Quartier”

Das moderne Stadtquartier kann ein Erfolgsfaktor fur Investoren,
Entwickler und Bestandshalter sein. Denn die Grenzen zwischen Arbeit, Freizeit,
Wohnen und Konsum verschwimmen immer mehr. Quartiersentwicklungen sind die
zeitgemalde Antwort auf diesen Trend — wenn sie gut gemacht sind.
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Dieses Dokument enthalt die Impuls-Vortrage von:

e Prof. Dr. Kerstin Hennig (EBS Universitat fir Wirtschaft und Recht)
e Katharina J. Oetken (EBS Universitat fir Wirtschaft und Recht)

e Julia Erdmann (JES)

* Peter W. Buchholz (Buchholz Projekt Consulting)

* Helge Gernhardt (Taurecon Real Estate Consulting GmbH)
 Martin Czaja (BEOS AG)

 Anne Keilholz (STADT UND LAND Wohnbautengesellschaft mbH)
e Klaus Franken (Catella Project Management Germany)
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These 1

Megatrends verandern unsere Stadte und
erfordern ein Neu-Denken der Stadtentwicklung.


Presenter
Presentation Notes
These 1: Megatrends verändern unsere Städte und erfordern ein Neu-Denken der Stadtentwicklung.
€


Megatrend
Dokumentation

Die Megatrend Dokumentation ist eine um-
fa de und detaillierte g zu den
groften, globalen Veranderungsprozessen in
Wirtschaft und Gesellschaft. Sie liefert lhnen
Grundlagenmaterial fiir Innovationsprozesse,
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Presenter
Presentation Notes
ADD: Die Megatrend Map ist eine Verbildlichung von Veränderungsprozessen. Sie schafft einen Rahmen, um die vielen gleichzeitigen Abläufe in ihrer Komplexität greifbar zu machen. In dem bekannten Bild einer U-Bahn-Karte findet sich unser Gehirn sofort zurecht. Wir erkennen Vernetzungen und Punkte, an denen vieles zusammenkommt.
Ein Megatrend wirkt in jedem einzelnen Menschen und umfasst alle Ebenen der Gesellschaft: Wirtschaft und Politik, sowie Wissenschaft, Technik und Kultur.
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Prozent
der Weltbevdlkerung
lebt in Stadten



Presenter
Presentation Notes
Zudem müssen wir über den Tellerrand hinaussehen. Heute leben 54 % der Weltbevölkerung in Städten, Tendenz steigend. 
Die Prognose ist dass 2050 70% der Bevölkerung weltweit in Städten leben




Presenter
Presentation Notes
Kaum etwas prägt das Leben in unserer globalisierten Gesellschaft so sehr wie der Megatrend Mobilität.

Nach dem Zweiten Weltkrieg galt die autogerechte Stadt lange Zeit als Leitbild für den Wiederaufbau zerstörter Strukturen. Entsprechend groß war der Anteil der Fläche, den man dem fließenden wie auch dem ruhenden Verkehr zuordnete. Dieser Trend hat sich umgekehrt, das Auto verliert in der Stadt buchstäblich an Boden. Autofreie Quartiere oder gar Innenstädte, den Verkehr beruhigende Maßnahmen, die Verteuerung von Parkraum oder dessen Reservierung für Anwohner machen die Nutzung des privaten Pkw zunehmend unattraktiv. 




Presenter
Presentation Notes
Für die Quartiere bedeutet das weniger Emissionen und mehr anderweitig nutzbare Flächen. Die Verdrängung des großteiligen Einzelhandels eröffnet neue Nutzungsmöglichkeiten für Kaufhäuser und Tiefgaragen – beispielsweise für Logistik oder die Produktion von Gütern mit 3D-Druckern. 

Bild: Copenhagen, „Green Wave“
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Presenter
Presentation Notes
Fahrräder, öffentliche Verkehrsmittel, aber auch neue Formen der „geteilten“ Autonutzung wie das Car-Sharing oder der Berlkönig, ein von den Berliner Verkehrsbetrieben angebotenes Sammeltaxi, erfreuen sich zunehmender Beliebtheit. 


These 2

,y2Anonymitat und Kapitalanlage* — aus Sicht ihrer Bewohner
drohen unsere Stadte ihre Hauptfunktionen zu verlieren:
|ebensqualitat und Austausch.


Presenter
Presentation Notes
These 2: „Anonymität und Kapitalanlage“ – aus Sicht ihrer Bewohner drohen unsere Städte ihre Hauptfunktionen zu verlieren: Lebensqualität und Austausch.
 
Ursprünglich dienten Städte dazu, ihren Bürgern einen geschützten Raum für ihre Aktivitäten bereitzustellen. Die Entwicklung des Handwerks, des Handels und der Wissenschaften wären ohne diese Räume nicht möglich gewesen. Menschen unterschiedlichster Profession und sozialer Zugehörigkeit können sich in der Stadt auf hoch verdichtetem Raum und in einem geordneten Rahmen austauschen, miteinander handeln und kommunizieren. 





Presenter
Presentation Notes
Anonyme großstädtische Umfelder erschweren diesen Austausch. 
Von Kapitalanlegern getriebene Boden- und Immobilienpreise verdrängen einkommensschwächere Bevölkerungsschichten, die im Gefüge der Stadt unverzichtbare Funktionen ausüben – vom Taxifahrer bis zum einfachen Polizeibeamten. 



—— 7 . a - . o i
- o s r{: - - '?.. o o n
"\--..' 5 . i | P el W 5
™1 LE & - -l -
—;“-; aml s, e "o ) a8 En.ﬂ.t:- -
LT : W a 0.
- 1:}',.‘*2,,, - syl e
ik e E S - e el ¥
- - Wiga) | Fedltul . - £ il
s E -".-"'_.- = R2 HE ......"'- 5 st 3" W -'itl i
- P L. k! ; - o .
It--.n.: e e B et T # vanoag 4! # : E: &
L L lll-“:'l_"'-' - L] -.ui“ i o . J 3 "-‘"F.
] - s L s LA ] cokingen) f ] =
wiovmpga et ¢ Y R el v
.I' -E : :.:!u |.|,- I-‘:i:.“ .;'"- O . s =t B . -,-.....a.: bt IO Y u'l.._hg..-l
L L] wh | - = H b [ B LT . G
e R e L D) . 1.8 = ez ARl T CRe e
W e L ] b ™ " - e ol e [ ST ‘ad £ o - TR LTS M (BT I ) Pt
e R o | < I . A ' Ll B = 1 ; Heto s e Tl
! o L e . : 5 . .
e ;- ". L “'“Hﬂ S he e R M ! v, . -
3 how - i [ . :
e a1 b g :
. i & T T E
wiilk 85 L) LS LI lﬁ‘m C@ = £
[ T '
= (S]]
s | Pl
e 1 e we b S e
' L R TTRTRLLE R e el L1
] : H
L L L] W Bk
1 Fo
Wk i | '-:.. aliIM “' ;‘.- mn ::.l! .
. : g e T ey ]
" LM S
““.' i By mpis

g "'"‘:_-'-‘il:j S

= E’I wlal
o o

a
..'P "l--'_'” ! .-'-' ': ST )
LT n-.ur:i,".::',; ey N :
B [ = i 5 Nk oy ¥ I:. | -
5 By p¥ nﬂé‘} cam Ty Ee ol o
E-“-"'l:l: "!".'* L P LI “‘. ! i g |
LN T LR L i':___! i BHE . v |L"|I;l!" nill RENE 3= Ill:ﬂ_ﬁl.h it I ¥ ic
- A - P, e ke I"r.' i i 'i.-“}' AMEENRrawgugyy snag ]
———-_..-"‘J : : L I i o i '_ﬂ’iliﬂt“i i, = ‘EER ‘I‘.'..'..I..i.'..“
e o ALe i.- s - Pl Soah ey l: LU T bt o AR | .. D2 ENgeggp izmga |
T i BLs gy Ia i LE - ] EE my 0h0C T o | S | WhayedEes
; AR T ) L '-l‘-mdﬂ#mwéﬂ( i e e s
] , llt:“ nl = | : 8 ‘l' ‘I.Il'.“ : : d : -'.- .l.*.!..l.:h.. | | ol
1 L | L} 1 { e b
.-Iilﬂ.l; ul:'i e :‘IWq ==:t_.=‘|li e _lnl ] . . ; 3
BEm b L | e r L] 11
W — -Alan 1] LRt
AN i Hl-“‘.. .:i ELEL I.-!'“”
® Ny s C ‘ Hh
"'l‘l ! oy ill ikl t 1 ] il e
| e r L 1 LR : !
ﬁ’ ...' B "i.l' i I TR F N NE
'n' x =Ll A W [ CE =Eny
- T S i il 5
gl BRI Rl
= S i i I
ﬁll H -} ._. 2 . 5 ab 4 . A “‘P"ﬁ'_k‘_]"‘ "|.'r-'§i” F
o Mgl L

5t 1;'1..-

¥ i I I
f r r ] T Ly



Presenter
Presentation Notes
Die Urbanisierung als Megatrend wirkt sich in alternden Gesellschaften Europas anders aus als in den asiatischen und afrikanischen Megastädten und ihren oft informell entstehenden Strukturen und Erweiterungen. Aber auch in den florierenden Städten Deutschlands und Europas wird es zunehmend enger. 

Der Trend zum „Co“ – Co-Living, Co-Working, Co-Gardening – lässt sich auch als angemessene Reaktion auf die Verknappung von Flächen deuten, ist aber wohl in erster Linie Ausdruck eines neuen Wertempfindens und neuer Lebensentwürfe. 

(10x CO)

Die Städte begegnen dem Mangel an bezahlbarem Wohnraum gern mit Modellen, die Bauherren zu einem festgelegten Anteil an Sozialwohnungen und preisgedämpften Wohnangeboten verpflichtet. Typisch ist der sogenannte Drittelmix. Die Folge sind günstige, für einkommensschwache Haushalte reservierte Wohnungen auf der einen und hochpreisige Wohnungen auf der anderen Seite. Die Mittelschicht findet in dieser Konstellation kein bezahlbares und angemessenes Angebot mehr.
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Presenter
Presentation Notes
Für die Quartiere bedeutet das weniger Emissionen und mehr anderweitig nutzbare Flächen. Die Verdrängung des großteiligen Einzelhandels eröffnet neue Nutzungsmöglichkeiten für Kaufhäuser und Tiefgaragen – beispielsweise für Logistik oder die Produktion von Gütern mit 3D-Druckern. 

Info zum Bild: 
Between 2007 and 2009, various’ of New York’s iconic public spaces, like Times Square and Herald Square, undergo a radical transformation. Spaces are reclaimed for pedestrian life and bike lanes are introduced. The city is ready for a new generation of urban spaces for people, following the vision introduced through “PlaNYC – A Greener, Greater New York” by the City of New York.
Throughout this period of transformation, Gehl Architects works with the Department of Transportation (DOT) to promote quality of life and livability in the city, via urban realm recommendations, design guidelines and implementation strategies. The resulting pilot projects offer a more lively, attractive, safe and healthy New York City
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These 3

,,Healthy Architecture* — Ohne Raumqgualitat keine Lebensqualitat.


Presenter
Presentation Notes
These 3: „Healthy Architecture“ – Ohne Raumqualität keine Lebensqualität.
 
ADD: Was ist Raum? Das Zimmer, in dem wir uns befinden, bezeichnen wir als Raum. Aber Raum ist auch Stadtraum, die öffentlichen Plätze, Kommunikationsflächen.

Die Raumqualität gehört zu den wohl am häufigsten vernachlässigten Themen im Neubau. Aber ohne sie entsteht auch keine Lebensqualität, weder in Wohn- noch in Arbeitsräumen. 





Presenter
Presentation Notes
Das Prinzip der „healthy architecture“ lässt sich auf Quartiere ausweiten: Lärm, Emissionen, klimatische Belastungen, zu hohe Nutzungsdichten und ein Mangel an öffentlich zugänglichen Ruhe- und Erholungszonen erhöhen das Stresslevel. 

ADD: In den vergangenen Jahren habe die Nachfrage nach Yoga und Thai Chi-Kursen auf der grünen Wiese rapide zugenommen, sagt Stephan Heldmann, Leiter des Grünflächenamtes. Vor allem der Holzhausenpark sei ohnehin stark von den Bürgern beansprucht, sagt er. Durch den enorm trockenen Sommer und die steigende Nutzung durch Sportler würden die Grünflächen zu sehr leiden. „Wir wollen die Kontrolle über die Parks zurückbekommen“, sagt Heldmann. 


Ll d

MW fwar

Ve o]
LR AN

LINNINEsL i
JINT

WIS A1
ARALAEN

| prr\
cepwem A EEEE - W

Social Isolation

\ n_r-._q._\b\\ N
ME%E,?E_
1 A\ NI

/7


Presenter
Presentation Notes
Dies erforscht Dr. Mazda Adli, Psychiater an der Berliner Charité in dem Gebiet der Neurourbanistik (=Stressbelastung in Städten / Einfluss des gebauten Raumes auf die Psyche). Social Stress ist die Kombination aus sozialer Dichte und sozialer Isolation.  

Ein negatives Beispiel bietet Hong Kong – einschlägigen Rankings zufolge eine der lebenswertesten Städte der Erde, aber auch eine Stadt mit einer der höchsten Suizidraten weltweit, Gründe sind soziale Isolation, extreme Bevölkerungsdichte, sehr kleiner Wohnraum. Städte können krank machen – daher braucht es klug konfigurierte Stadträume als Benchmark der gesunden Stadt. (z.B. Wohnung kleiner, dafür co-working, neue Wohnformen/kolloborative Räume, Walkability als Schlagwort für Stadtdesign, Fahrradautobahnen s.v., Urban Health Games (=ortsbezogene Fitnessspiele)
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Presenter
Presentation Notes
Das Urban Land Institute hat mit den „Ten Principles for Building Healthy Places“ einen für alle Beteiligten sehr nützlichen Leitfaden geschaffen, um zu besseren Quartieren und Stadträumen zu kommen.

ADD: 
Put People First
Recognize the Economic Value
Empower Champions for Health
Energize Shared Spaces
Make Healthy Choices Easy
Ensure Equitable Access
Mix It Up
Embrace Unique Character
Promote Access to Healthy Food
Make It Active


Eine lebenswerte Stadt kann nur mit Green Design und Active Design funktionieren, also ökologische Gestaltung und Gestaltung mit mehr körperlicher Bewerung und sozialer Interaktion. Gesundheitsorientierte Stadtplanung heisst auch, Menschen sozial zu vernetzen und Orte für die Gemeinschaft zu anzubieten. (Quelle: Dr. Martin Knöll. TU Darmstadt).



These 4

Das Phanomen der modernen Verslumung vor unserer Tar.


Presenter
Presentation Notes
These 4: Das Phänomen der modernen Verslumung vor unserer Tür. 
€
Attraktive Städte wachsen, aber ohne qualitativ angemessene Konzepte und ohne die Integration und Interaktion unterschiedlicher sozialer Schichten führt dieses Wachstum schnell auch zur Bildung von segregierten Slums oder Slum-ähnlichen Vierteln. 


Prozent jahrlich wachst
die weltweite Rate der
Verslumung


Presenter
Presentation Notes
Nach Angaben von UN Habitat wächst die Rate der Verslumung weltweit jährlich um zehn Prozent! 

ADD: Verslumung: Ein Slum (gesprochen slʌm, aus dem Irischen entlehnt für „Armenviertel“ oder „Elendsviertel“) ist ein dicht besiedeltes Stadtviertel der unteren Bevölkerungsgruppen mit mangelhafter Infrastruktur. Umgangssprachlich werden heute übervölkerte und verwahrloste Elendsviertel von Städten, die gewöhnlich von sehr armen Menschen, oft städtischen Zuwanderern bewohnt werden, als Slum bezeichnet und damit die informellen Siedlungen, das heißt randstädtische Elendsviertel eingeschlossen. 


1

|'| )-

' !J W Iy Hilhhlm I ! |"" 'll """'

B

Il ||| |||1|||'| o ": 3 1- ,: | " 3 :- ‘.. 4 . -. _:.:.::;-:-.-'. .

r~||

L__.d llhlh Iij lijﬂij J{Jl:j [h” F f& anu![ .....
J .Ea-. tt# Y ’Lﬁ;:"-'if'g_ B Al

20 AT Sy 5.


Presenter
Presentation Notes
Als abschreckende Beispiele sollten uns nicht nur die weder sozial noch ökonomisch noch ökologisch funktionsfähigen Megacities in Afrika, Asien und Lateinamerika dienen, ….




Presenter
Presentation Notes
…, sondern auch die Banlieues von Paris. 
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Presenter
Presentation Notes
ADD: Und die Plattenbausiedlungen vor unserer Tür, hier in Berlin, Marzahn – die die Segregation in Großstädten widerspiegeln.

Durch innerstädtische Wanderungsbewegungen erfolgt eine Segregation in verschiedene Nachbarschaften.

Segregation wird zum Problem, wenn Mechanismen des Wohnungsmarktes und Diskriminierungen bei der Wohnungsvergabe dazu beitragen, dass Armut und Perspektivlosigkeit in bestimmten Stadtvierteln dominieren.

Segregation bedeutet, dass Bewohner, die eine soziale, kulturelle oder ethnische Gemeinsamkeit haben, nicht wahllos vermischt mit anderen Gruppen wohnen, sondern konzentriert in bestimmten Quartieren. Die Reichsten wohnen in den begehrtesten Gegenden, die Ärmsten in den Wohnvierteln, in denen andere nicht wohnen wollen. Es gibt also eine freiwillige und eine erzwungene Segregation. 
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Presenter
Presentation Notes
An einem Ende dieses Prozesses stehen die Ausbreitung von Kriminalität, Gewalt und sozial motiviertem Protest, am anderen Gentrifizierung und Verdichtung. 

ADD: Damit Stadtviertel lebenswert sind, brauchen sie ein sicheres Fundament. Sicherheit, Sauberkeit und Rechtstreue lauten die Schlüsselwörter, und diesen Werten muss Geltung verschafft werden. 

Auf diese Problemlage hat das Bund-Länder-Programm "Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf – die Soziale Stadt" reagiert und Mittel für Maßnahmen bereitgestellt, die in einer integrierten Quartierspolitik die Situation in der Nachbarschaft verbessern und den Bewohnern Eingriffsmöglichkeiten sowie neue Perspektiven bieten sollen. Die Abkoppelung von Quartieren sowie die Ausgrenzung ganzer Bewohnergruppen soll damit verhindert werden.

https://www.huffingtonpost.de/kai-wegner/ghettos-in-deutschland-ghettos-parallelgesellschaft-migration-_b_12616546.html



,,Am Thema Wohnen wird sich eine Stadtgesellschaft
spalten. Wir sehen das ja an anderen Stadten, die das eben
falsch gemacht haben, wie London oder Paris, wie eine
Segregation in der Stadt zu Unruhen fahrt. Und wenn wir
In MUnchen keine Krankenschwester, keine Erzieherin,
keinen Polizisten mehr haben, dann ist unser soziales
Umfeld gefahrdet. Ich denke, das sind Themen, die gehen
uns alle an.”

Deutschlandfunk Kultur, Marz 2019


Presenter
Presentation Notes
https://www.deutschlandfunkkultur.de/gemeinschaftliches-wohnen-fantasievolle.1001.de.html?dram:article_id=442606

„Am Thema Wohnen wird sich eine Stadtgesellschaft spalten. Wir sehen das ja an anderen Städten, die das eben falsch gemacht haben, wie London oder Paris, wie eine Segregation in der Stadt zu Unruhen führt. Und wenn wir in München keine Krankenschwester, keine Erzieherin, keinen Polizisten mehr haben, dann ist unser soziales Umfeld gefährdet. Ich denke, das sind Themen, die gehen uns alle an.“

Wachstum ohne Strategie macht keinen Sinn, es braucht soziale Durchmischung in der Quartiersplanung, auch für die Mittelschicht.





These 5

Interdisziplinare und moderierte Entscheidungsprozesse sind die
Grundlage fur eine qualitatsvolle Quartiersentwicklung.


Presenter
Presentation Notes
These 5: Interdisziplinäre und moderierte Entscheidungsprozesse sind die Grundlage für eine qualitätsvolle Quartiersentwicklung.
 
Auch an dieser Stelle spielt das oben erwähnte „Co“ eine überragende Rolle – als Co-Creation. In die Gestaltung und Konzeption von Quartieren müssen nicht nur die Entscheider und Experten auf Seiten der Öffentlichen Hand und auf Seiten der privatwirtschaftlichen Akteure einbezogen werden. 




Presenter
Presentation Notes
Gelungene Stadtentwicklung verlangt ein Höchstmaß an Expertise, aber auch die Einbindung aller Stakeholder. Auch die bestehenden und künftigen Nutzer, Anwohner und die Stadtgesellschaft sollten am Dialog beteiligt werden. Nur so können wir Quartiere entwickeln, die über die architektonischen, nachhaltigen und ökonomischen Qualitäten hinaus einen funktionierenden und akzeptierten Rahmen aufweisen. 
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Europahafenkopf, Bremen


Presenter
Presentation Notes
Beispielgebend können hier die Entwicklung des Europahafenkopfs in Bremen oder die Rekonstruktion des Dresdener Neumarktes stehen. In beiden Fällen spielte die Moderation von Vorhaben der Stadtentwicklung „outside the box“ eine wichtige Rolle.
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These 6

Quartiere sind keine ,,eierlegende Wollmilchsau“ — oder doch?


Presenter
Presentation Notes
These 6: Quartiere sind keine „eierlegende Wollmilchsau“ – oder doch?
 



,,Ja, das mochste:

Eine Villa im Grinen mit grol3er Terrasse,
vorn die Ostsee, hinten die Friedrichstralie;
mit schoner Aussicht, landlich-mondan,
vom Badezimmer ist die Zugspitze zu sehn —
aber abends zum Kino hast dus nicht weit.*

Kurt Tucholsky, 1927


Presenter
Presentation Notes
In einem Gedicht von Kurt Tucholsky von 1927 heißt es:
 
„Ja, das möchste:
Eine Villa im Grünen mit großer Terrasse,
vorn die Ostsee, hinten die Friedrichstraße;
mit schöner Aussicht, ländlich-mondän,
vom Badezimmer ist die Zugspitze zu sehn – 
aber abends zum Kino hast dus nicht weit.“

Ein Quartier kann nicht alles bieten. Aber es sollte auf die verschwimmenden Grenzen zwischen Arbeiten und Wohnen mit innovativen neuen Konzepten reagieren. Die Planung sollte bereits adaptieren, dass sich Städte und Quartiere notwendigerweise verändern. Eine Best Practice lässt sich entwickeln, wenn wir Worst-Case-Beispiele ebenso ernst nehmen wie Best-Case-Leuchttürme. 


REAKTION DE
GESETZGEBERS

Eine sokche Durchmmching: woll dadorcd ervecht werden, dan
our Gebdude, die o omem erheblichen Anbeil, aber nicht sus
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Erdgeschosschene Wohmuneen strabemserip chendalls nur aus
mahmayweise nellssig som. Dhese Vorgabem sollen o ermatalichen,
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die mich eine enge raumbche Verkntpheng resches Wohnen und
‘urbemen emmdhichen soll, von besomderer Bedewmng. Demn nur
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Ceebirr™ enmichen.
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Presenter
Presentation Notes
Der Gesetzgeber hat für die Schaffung von Quartieren mit dem Urbanen Gebiet (BauNVO § 6a) den Raum für Kreativität geöffnet. „Urbane Gebiete dienen dem Wohnen sowie der Unterbringung von Gewerbebetrieben und sozialen, kulturellen und anderen Einrichtungen, die die Wohnnutzung nicht wesentlich stören. Die Nutzungsmischung muss nicht gleichgewichtig sein.“
 
Doch die Frage bleibt, ob ein neuer Gebietstyp das schaffen kann, was ein Quartier ausmacht: Identität. Am Ende von Tucholsky’s Ideal steht: 
 
Dass einer alles hat:�das ist selten.
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Presenter
Presentation Notes
ADD: Der Mensch verschwindet im städtischen Irrgarten wie ein Nichts. Der Architekt und Stadtplaner Jan Gehl aus Kopenhagen allerdings will einen Ausweg aus diesem unnatürlichen Labyrinth gefunden haben. Seit über 40 Jahren befasst er sich mit dem Lebenswerten in Städten und der Frage, was der Mensch zum Menschsein eigentlich braucht. 

In seinem Dokumentarfilm „The Human Scale“ hat Jan Gehl diesen Bottom-Up Ansatz verinnerlicht – was braucht der Mensch zum Leben? Ist Stadtplanung eine ‚Incomplete Toolbox‘?

Perspektivwechsel: Versuchen wir dabei, die Stadt und das Quartier durch die Augen von Kindern und Senioren zu sehen.  



https://youtu.be/yFbfh]15Xek
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,,We are all interested
In the future,
for that Is where you
and | are going
to spend the rest of
our lives.*

Woody Allen


Presenter
Presentation Notes
„We are all interested in the future,
for that is where you and I are going
to spend the rest of our lives“
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Die offentliche Hand: ein Leitfaden durch
das Dickicht der Verwaltung



Offentliche Hand
und
privates Engagement

Widerspruch Ausschluss
Chance
oder

die Frage nach einem guten Projekt



Offentliche Hand” — eine Definition

offentliche Hand ist der Sammelbegriff flir den gesamten 6ffentlichen Sektor.

Zu ihnen gehoren die haushaltsorientierten Gebietskorperschaften (Bund,
Ldnder, Gemeinden, Stadte, Gemeindeverbidnde) sowie die Anstalten und
Korperschaften des offentlichen Rechts, die mit Steuer- und Abgabenhoheit
(Finanzamt) ausgestattet sind.

Im weitlaufigen Sinne zahlen auch oOffentliche Unternehmen oder
Staatsunternehmen (z.B. Stadtwerke, Sozialversicherungen, Sparkassen) dazu,
da diese mehrheitlich durch die 6ffentliche Hand gefiihrt werden und Aufgaben
fur die Allgemeinheit erfillen.



rot blau



unser Denken
bestimmt die Wahrnehmung
und
formt damit die Wirklichkeit

Beispiel: der Investor
Beispiel: der Verwaltungsbeamte



unser Denken formt die Wirklichkeit
oder Lernen von Napoleon Bonaparte

Sichtweise
Hintergrund des Handelns



Vertikale Struktur unserer Demokratie

Sie




Vertikale Struktur unserer Demokratie

Bund

Land

Landkreise

Kommunen

Sie




Vertikale Struktur unserer Demokratie
Vertikale Struktur unserer Verwaltung

[T Buna || [] Bund |
[| tander || || tond ||
| Regierungsbetirke | || Landkreise ||
| [kommunen || || Kommunen ||




Horizontale Struktur der Fachverwaltung

Fachverwaltung
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vunser Denken
bestimmt die Wahrnehmung und
formt damit die Wirklichkeit

der Verwaltungsbeamte

ich darf nur das tun, was nach Gesetz erlaubt ist

der Investor

ich darf alles tun, was im Gesetz nicht verboten ist






Die Ebenen der offentlichen Hand

die politische Ebene,
in der Regel keine Fachleute
zeitlich befristet

die Leitungsebene
Fachleute

die Ebene
der Sachbearbeitung




Die Zeitdeterminanten der offentlichen Hand

Wahltermin A Wahltermin B Wahltermin C

Stadtfest Weihnachten Fasching




Die Kommunikationsebenen mit der offentlichen Hand

Offentliche Hand Private
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Offentliche Hand Private

‘ —— @ I gelebte Ebene

Q — ‘ I gelebte Ebene



Der OberbUrgermeister Klaus Meier
bringt seine Tochter in den Kindergarten

4 \

Herr Meier

A -

Der OberbUrgermeister
Der Mensch Klaus und seine Tochter




Der OberbUrgermeister Klaus Meier
bringt seine Tochter in den Kindergarten




Kommunikation innerhalb der Verwaltung

1 | '
Netzwerke

Osmose
Geruchte
Flurfunk
~man sagt”




privates Engagement
und
offentliche Hand

die Chance fur ein gutes Projekt



Deutschherrenviertel
Colosseo




Deutschherrenviertel
Colosseo




Deutschherrenviertel

Colosseo




Deutschherrenviertel
Coloseo

finanztechnisch die Vorfinanzierungsmoglichkeit
iIm.geforderten Wohnungsbau nutzen

planungsrechtlich die Uberschreitung der Baulinie
zulassen (Baukorper selber und Tiefgarage)

pautechnisch das Gebaude aus zwel
Kreissegmenten zusammensetzen



Voraussetzungen fur ein solches
gelingendes Projekt



die eigene Einstellung -
die eigene Vision

»€s gibt immer mehr als nur eine Losung*
,Kreativitat macht Freude*

.genidle ldeen finden wir immer
auBBerhalb unserer gedanklichen Box*



Danke fur lhre Aufmerksamkeit

Buchholz Projekt
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QUArtier HEIDESTRASSE
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Mehrwerte schaffen, Komfort steigern,
alltagliche Prozesse vereinfachen —
das sind die Aufgaben eines

modernen Quartiers.
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Flughafen Tegel: 7 km gﬂrm

FLU
Flughafen Berlin-Brandenburg, Schénefeld/BER: ca. 20 km Sx BRANDENBURG BER a
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85.000 m?

Quartier
Heidestrasse

136.400 m?

Buro

15.200 m?

Retail/Gastronomie

920 Wohnungen,
Kita und 1 Hotel



Im

... werden

quarfier 38.000
Tonnen Stahl verbaut, was dem W

Gewicht von

@ ... entsteht eine BGF-Flache 9 O
in der GroBe von

5 3 S Airbus.A380 .
420.000 m3 Maschinen entspricht.

FuBballfeldern.

Erde bewegt, was
reicht um
... werden Kabel mit einer

NN
N N T T S

1 70 Gesamtlange von liber
Olympische Schwimm-
becken zu fiillen. 4.500 km

... flieBen

200.000 m’

1
1
1
1
[
|
]
|
[ ]
’l\
|
Beton, was dem Gewicht von I

verlegt, was

N mn

mal der Strecke der Berliner
Ringbahn entspricht.

Berliner Fernsehtiirmen
entspricht.
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Intelligente Konzepte flr innerstadtisches
Leben, energieeffiziente Gebaude,

neue Mobilitatskonzepte und
zukunftsweisende Technologie.

Das Quartier Heidestrasse — ein Beispiel
fur nachhaltige Stadtentwicklung.



@ BAUEN FUR DIE ZUKUNFT

<>

ZENTRAL O VERNETZT
Wohnen und Arbeiten,

intellicent kombiniert Eine App verbindet Menschen,
mbinier
nretligent KomoIniert, Geb&ude und Stadtraum
in zentraler Lage
INTELLIGENT

Smarte Gebaudetechnologie,

o E-Mobility-Konzepte und
innovative mobile Dienste

LEBENDIG VERANTWORTLICH

Ruhige Riickzugsorte und Energieeffiziente Gebaude,
Raum fiir buntes Stadtleben recyclebare Materialien



Heizung Licht

coz Sensoren Wasser {  Angebote
QH Gebéude Betreiber
Liftung :l : l: Straight Carsharing
(o0 o] Crown Nahversorger
Spring Post
Strom Core Co-Working

Track
Colonnades

> 2 - - =~
-, ~ s -
/ s /
Quartiers- C .
/ |/ Gewerbemieter
management \
|

O
W i

\
~N

/ Individuum \
!  (Leben & Arbeiten)



Quartiers-
management

DESKTOP &
HARDWARE

i
o~

Gebaudeautomation

Kommunikation

Digitales Zutrittsmanagement
FM

Parkraummanagement

Individuum
(Leben & Arbeiten)

T

Weitere Brain-Schnittstellen

Monitoring

Raumbedienung

Geofencing

Community

Ticketing

T

Gebé&udenavigation

Externe Dienstleister

Zutrittskontrollsystem

Buchungssystem
Pakete

s

Gewerbemieter
DESKTOP

Fai

Ubersicht der Biiroaktivititen

Analyse der Rdumlichkeiten
Bezahlsystem

Kommunikation




Nicht alles was machbar ist,

ist auch sinnvoll. Im Zentrum aller
Innovationen muss der Mensch stehen.
Die Verbesserung seiner Lebens- und
Arbeitsumstande ist der Auftrag
moderner Quartiersentwicklung.
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BEOS AG

B R

e

OberschleiRheim bei Miinchen, Druckwerk




BEOS IST SPEZIALIST UND MARKTFUHRER FUR
UNTERNEHMENSIMMOBILIEN IN DEUTSCHLAND

Unser spezifisches Know-how macht uns zum fuhrenden Anbieter in diesem
wachstumsstarken Sektor des deutschen Immobilienanlagemarktes:

116 3,4Mrd. € 5,97 €/m?2

O Euro

(<)

—== o

OBJEKTE mm oo mm  GESAMTVOLUMEN @-MIETE VERLORENES (¢ )
=0= KAPITAL =
werden vom BEOS-Team verwaltet. Assets under Management per 31.12.2018. fUr gemischt genutzte Flachen an den Top-7- in 22 Jahren bundesweiter Tatigkeit der BEOS

Standorten und in Wachstumsregionen.

3.289.731 m? 1.450

VERMIETBARE FLACHE = MIETER
5

AG als Investmentmanager.

80%
ALLER MIETER “

im Management per 31.12.2018. aus den verschiedensten Branchen sorgen
fUr eine breit gestreute Mieterbasis.

16 Jahre 1:1,95 100%

(@-BERUFSERFAHRUNG PROJEKTLEITER DER INVESTOREN
ZU PROJEKTEN

verlangern ihre Vertrage im BEOS-Portfolio.

T

im BEOS-Fiihrungskreis (davon mehr 50 Projektleiter betreuen 116 Projekte; Team die in den Due Diligence Prozess einstiegen,

als 8 Jahre bei BEOS). aus Uber 170 Mitarbeitern in 6 Buros. zeichneten Fonds Il und IIl.
*Stand: 31.12.2018

Seite 3 / 26.03.2019 / URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK



6 NIEDERLASSUNGEN -
BEOS-PORTFOLIO 116 OBJEKTE

STLRLL

» [T1] IT“:“...',!,‘:_ <= e : e — = Y e & = =

|
' BERLIN

It
"

= &

FRANKFURT

STUTTGART

> standort

Anzahl dar Objekte
am Standort
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ﬂ TRANSFORMATIONSIMMOBILIEN

Zumeist als Fertigungsstandort konzipiert, weisen die
Liegenschaften eine betriebsbedingt organisch gewachsene
Gebaudestruktur auf und erinnern teilweise an einen Cam-
pus. Der besondere Reiz liegt in der vergleichsweise zentralen
Lage in urbanen Gebieten und in den vielfaltigen Transfor-
mationsmoglichkeiten. Durch Umbau-, Erganzungs- und Sanie-
rungsmafnahmen lassen sich aus Objekten mit einheitlicher
Nutzung Mehrparteienobjekte mit vielfaltigen Nutzungsmag-
lichkeiten entwickeln.

L\‘ PRODUKTIONSIMMOBILIEN

Moderne Produktionsimmaobilien beherbergen in der Regel
Fertigungsprozesse des nicht-stérenden verarbeitenden
Gewerbes. Ebenso wie Logistikimmobilien bietet diese Ob-
jektart auch fur andere Nutzertypen adaquate Flachen und
ist in der Regel von mehreren Parteien gleichzeitig nutzbar.
Sie weist tendenziell kleinere Blroanteile auf. Heutige
Produktionsimmaobilien befinden sich vorwiegend in modernen
Standortclustern mit guter stadtischer Anbindung.

URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK

UNTERNEHMENSIMMOBILIEN ALS ASSETKLASSE

H"E GEWERBEPARKS

Anders als die meisten Transformations- und Logistikimmo-
bilien werden Gewerbeparks bereits fur eine Mischnutzung
entworfen. Eine Kombination aus Blros, Service-, Lager- und
Freiflachen wird in einem mit professionellem Management
ausgestatieten Gebaudeensemble vermietet. Moderne Gewer-
beparks liegen eher zentral und sind klein dimensioniert,
wahrend altere Gewerbeparks sich vor allem verkehrsglnstig
auBerhalb der Stadte befinden. Der Anteil an Buroflichen
hangt stark vom Baujahr ab.

m! LOGISTIKIMMOBILIEN
e

Uberwiegend speziell fir ein Unternehmen entwickelt,
eignen sich Logistikimmaobilien oftmals nicht fOr eine Mehr-
parteiennutzung. Altere Bestandsobjekte sind daher nur
eingeschrankt dem Marktsegment Unternehmensimmobilie
zuzuordnen. Anders ist dies jedoch bei modernen Objekten,
die nach dem Jahr 2000 entstanden sind: Diese konnen in
der Regel schnell neuen Anforderungen angepasst und fur
eine gemischte Nutzung erschlossen werden.

1%

54%

1%

19%

13%

. Produktion

. Lager

. Gewerbepark

Hamburg
Berlin

Koln

Minchen

Stuttgart

. Transformation

Frankfurt am Main
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Das Carlswerk
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VOM KABELWERK ZUM URBANEN
GEWERBEQUARTIER

Geschichte des Carlswerks

/ 1874 Felten & Guilleaume: Kabelproduktion in KdIn-Mulheim

/ Uber viele Jahrzehnte einer der wichtigsten und gréBten Arbeitgeber Kéins

/ Ubernahme der Kabelsparte und des Geléandes durch das dénische
Unternehmen nkt cables in den 1990er Jahren

/ Ubernahme der Liegenschaft im Jahre 2007 durch BEOS in Form einer Sale-
and-rent-back-Transaktion

/ Ruckmietung eines Grofdteils der Flachen durch nkt cables

/ Sukzessiver Auszug von nkt cables gemafd Plan

/ Die aufgegebenen Gebaude werden zu Blro-, Loft-, Service-, Lager- und
Produktionsflachen umgebaut

/ Ausbau der Mietflachen in enger Abstimmung mit den Mietern nach deren
individuellen Wunschen und Erfordernissen

/  Sukzessive Aufwertung der AuBenraume und Offnung des Areals fir die
Offentlichkeit

Seite 9 / 26.03.2019 / URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK
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PROJEKTDATEN CARLSWERK

Grundstucksflache 127.000 m?

Gesamtmietflache 102.000 m?

Anteil Buro 36 %

Anteil Freizeit & Kultur 18 %

Anteil Andere Nutzungen 46 %

Anzahl der Mieter 60 Mieter

Vermietungsstand 93 %

Gesamtmiete p.a. 10 Mio. €

Durchschnittliche Miete 8,80 €/m2

Anzahl der Mitarbeiter 2.000

Hauptmieter REWE digital, Biuhnen der Stadt Koln, Telefonica,
Verlag Bastei Libbe

Projektlaufzeit 2007 - 2020

Eigentimer BEOS Corporate Real Estate Fund Germany Il + Il

Das Carlswerk ist ein gemischt genutztes, urbanes Gewerbequartier mit einem
breiten Mix von Nutzungen von Buros und Showrooms Uber Service-, Produktions-
und Lagerflachen bis hin zu Gastronomie, Freizeit und Kultur

Seite 10 / 26.03.2019 / URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK
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Transformation zum urbanen Gewerbequartier
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LOFTBUROS

Offene Raumstrukturen & inspirierendes Design

/
/

arvato
REWE digital
Telefonica
DATAGROUP

BEOS
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LAGER-, SERVICE- UND SHOWROOM-
FLACHEN

GrofRe Spannweiten, Hohen & Industriecharme
/ Tesla
/ Heinz von Heiden

/  NKT

i ) ¥y
R \ ;
A
y7iis Tt *
Il}1 4
, ?"
«N X N Oy

AT

a

Seite 16 / 26.03.2019 / URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK




GASTRONOMIE

/  Purino (Restaurant)

|\ ’“

/ Moxxa (Rosterei und Kaffeebar) : ; 1 Bl ! ‘ g ”

/ Das Offenbach (Theater-Kantine / Restaurant) - : — ;’3'\,,—?:,“

/ Gastronomie im Stuntwerk (Eventgastronomie / Bistro)
/  Smax (Home-Cooking-Food-Container)

/ Supasalad

/ Burger & Curry

/ Back Ett

-
""’ ,”1 I'.,'f'l

1
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SPORT UND FREIZEIT

Stuntwerk

/ Boulderhalle - Sport- und Freizeitwelt

/ Ca.2.000 m2

/ Vereint Bouldern, Parkour, Functional Fitness und Ninja Warrior Training
/  www.stuntwerk.de

Bellicon

/  Trampolinhersteller

/  Trainings auf dem Minitrampolin

/ ,Bewegte Pause”: dienstags und donnerstags kostenloses Training zwischen
12.30 und 14.00 Uhr fur die Mieter des Carlswerks

/  www.bellicon.com

Seite 18 / 26.03.2019 / URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK
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Alles Gute Live
/ Zwei Veranstaltungshallen
/  Club Volta (450 Besucher)

/  Club Victoria (1.600 Besucher)

/  Konzerte

/ Lesungen

/ Corporate Events

/ After-Work-Veranstaltungen

/  Gastronomie

Seite 19 / 26.03.2019 / URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK




KULTUR

Das Schauspiel KéIn

/
/

Ehemalige Produktionsstatte

Flache von ca. 9.000 m?

Zwei Auffuhrungsbuhnen, Depot 1 und 2
Tagliche Auffuhrungen

www.schauspiel.koeln

Seite 20 / 26.03.2019 / URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK
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AURENRAUME

CARLsGARTEN
/ Grofdzugiger Vorplatz vom Schauspiel Koln mit ca. 2.500 m?2
/ Urban-Gardening-Projekt von den Buhnen der Stadt Koln

/  Zuganglich fir die Offentlichkeit

Carlswerksplatz
/ Ca. 2.200 m2 Erholungsflache
/ Grunanlage zum Entspannen, Durchatmen, Arbeiten

/  Offentlich zugénglicher Blicherschrank

Seite 21 / 26.03.2019 / URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK
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Erfolgsfaktoren fur urbane Gewerbequartiere




QUARTIERSQUALITAT UND URBANITAT
WERDEN GEFORDERT DURCH...

LAGE

/ Innerstadtische Lage

/ Heterogenes Umfeld

/  Offnung nach AuRen

/ Interaktion mit dem Umfeld

NUTZUNGSMIX

/  Kritische Grofle (ab 50.000 m2 Mietflache)
/ Nutzungsvielfalt

/ Nutzungsdichte

/ Gastronomie, Freizeit- und Kulturnutzungen

STRUKTUR

Aufenthaltsqualitat von Auflenraumen
Geregelte Mobilitat

Kontraste (Historisches & Neues)
Unvollkommenheit

Identitat & Strahlkraft

NN NN

MANAGEMENT
/ Achtsames und geduldiges Management

Seite 37 / 26.03.2019 / URBANE GEWERBEQUARTIERE - CARLSWERK




DAS MACHT URBANE GEWERBE-
QUARTIERE SINNVOLL FUR...

NUTZER

/ Attraktives Arbeitsumfeld

/ Adresse & ldentifikation

/ Anziehungskraft fur Mitarbeiter und Kunden

/ Netzwerk

INVESTOREN [t
/  Stabile Renditen \

/  Aufwertungspotenziale E..

/  Risikodiversifikation auf Objektebene N
/ ldentifikation i?lz
/ Im Einklang mit Social & Environmental Responsibility A

3
_

ASSET MANAGER

/ Gestaltungsraume

/ Langfristiges Engagement
/ ldentifikation

=EEE=
=
[
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BEOS AG

Martin Czaja
Sprecher des Vorstands
martin.czaja@beos.net

BEOS AG
Kurfurstendamm 188
10707 Berlin

Tel: +49 30 280099-100
www.beos.net

Vorstand
Martin Czaja, Dr. Christoph Holzmann,
Holger Matheis, Jan Plickhahn, Hendrik Staiger

Vorsitzender des Aufsichtsrats
Stefan Machler

Sitz der Gesellschaft

Berlin, HR-Nr: HRB 133814 B, Amtsgericht Berlin
Charlottenburg, USt. IdNr.: DE 190494186
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weiter denken
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Member of Swiss Life Asset Managers BEOS



A= STADT UND LAND

Urban Data — Mind the gap
STADT UND LAND

Hackathon

Anne Keilholz
Geschaftsfuhrerin




,Der Wind, der Wind, das himmlische Kind...“

— Wie schlielRen wir die Licke zwischen Daten haben und Daten nutzen? —
o i il »

‘-.- - .

—
- - -

22.03.2019 Urban Data - Hackathon - 2

Quelle: Archer 2000 — wikipedia, Zugriff am 12.03.2019: https://de.wikipedia.org/w/index.php?curid=804204



https://de.wikipedia.org/w/index.php?curid=804204



https://www.dvz.de/rubriken/digitalisierung/detail/news/der-schatz-im-datenberg.html

| Zimmer, |

,Knusper, knusper Knauschen, wer knabbert an meinem Hauschen...“
o — Was konnen Daten fur die Entwicklung unserer Kieze tun? —

T 1 W
SRLTR DR PR - |

\ N No® - .
S, TR 6 T AN L e L8
8\ R ) N O

-y

22.03.2019 Urban Data - Hackathon
Quelle: Lukas Gorlach — Allgemeine Zeitung, Zugriff am 12.03.2019:



https://www.allgemeine-zeitung.de/lokales/mainz/nachrichten-mainz/biontech-startet-im-januar-mit-neubau-in-mainz_19725079

=

| Zimmer, |
=
&= STADT UND LAND T

Vielen Dank
fur lhre
Aufmerksamkeit
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CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

CATELLA GROUP o

Catella wurde 1987 gegriindet. Der Hauptsitz befindet sich in Stockholm. Catella ist an der ,.N,(:Tlgmﬁ—'::m
Stockholmer Borse (Nasdag OMX) notiert und verfugt tber 29 Teams in |5 Landern und rund 600 o :HT E
Kolleginnen und Kollegen in den drei Geschaftsbereichen: w 3
Property Investment Management: generiert Investmentprodukte mit langfristigem P ool
Fokus fur institutionelle Investoren oder Einzelpersonen. Spezialisierte Projektentwicklung, regulierte L. sk
Fondsprodukte und regionale Vermd&gensverwaltung gehdren dabel zum S
Spektrum, g

B T Lo
Corporate Finance: fihrender europdischer Berater fir hochwertige o e
Immobilientransaktionsdienstleistungen und fiir die Unternehmensfinanzierung im Immobilienbereich. e £

newvore |

Aktien-, Hedge- und Fixed-Income-Fonds: fiihrender unabhingiger Fonds- _ B e

manager in den nordischen Landern und ein globaler Nischenanbieter im
systematischen Makro.

ASSET UNDER MANAGEMENT OPERATING PROFIT ASSET UNDER MANAGEMENT TOTALINCOME

18 9676 417 357

Mrd. Euro Wachstum der letzten 4 Jahre  Wachstum der letzten 4 Jahre \Wachstum der letzten 4 Jahre

CATELLA
IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER
26. MARZ 2019




CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

GESCHAFTSPHILOSOPHIE

L agom

Das ist SChWGdiSCh und
bedeutet so etwas paSSGHd

genau richtig, Nicht zu viel, nicht

ZU vvenig. Auf jeden Fall hat es
etwas Konzentriertes und

Fokussiertes an sich.

Typisch Schwedisch!

Konsequent

Langfristig
motiviert

Ganzheitliche
Projekte

Professionell

[/‘ Nachhaltige
Investments

Kaprtal- und
@ Finanzstark

O International

Lagom

CATELLA



CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

QUARTIER + MANAGEMENT = WERTSPRUNG

OLEN
MEB_E:\{/E/DEHRT UN—(E\’\\\’\‘C)-;SK\RP\GE QSCC?\
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CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

DUsseldorf
I 2

HOTEL KINDER-
PRIZEOTEL GARTEN

= FEinzigartige Entwicklung im Herzen von Disseldorf,

der Landeshauptstadt Nordrhein-VWestfalens SVERSE
= Umwandlung Brachflache in neuen urbanen I GASTRONOMIE
Lebensraum mitten in der Stadt SUPERMARKT | D B2
= Unerreichtes stadtebauliches Konzept im
zukunftsweisenden Umfeld NVESTMENTVOLUMEN CA.
= Wohnen mit ansprechender Architektur
= Konzept und Details entsprechen den modernen EUR 540 M

Anforderungen an Komfort und Nachhaltigkeit

BGF GEPLANT:

i i L. - = = > W
. g ) S TR mm e
CATELLA
IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER

26. MARZ 2019




CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

GRAND CENTRAL IM HERZEN VON DUSSELDORF

BEHRENSTRASSE

\

/i ;- \ \
N ¢ \
/) TANZHAUS NRW G388 { 7) & \X H [
/ 5 / ™ \‘-
CAPITOL THEATER SN

ATIVSOINOA

=

DUSSELSTRAND
J

/

'/2 i/ 3

y &
DUSSELDORFER
SCHAUSPIELHAUS /04

IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER
26. MARZ 2019
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CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

QUARTIER MIT ANSPRUCH UND VIELFALT

Grand Central

Das ist Durchmischung pur
Wohnen, Arbeiten, Kultur, Freizeit, Einkaufen, Erlebnis

und beste Mobilitat,

Uper 1.000 VWohnungen, Hotel,

Geschafte, Gastronomie, Kultur, Kitas und Parks - hoch

verdichtet direkt am I—lau ptbah N hOf

Und kein AUtO weit und breit zu sehen -
soist Stadt von heute!

IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER
26. MARZ 2019

Preisgedampfte
Mietwohnungen

Wohnhochhaus

2 Kindertagesstatten
fur 140 Kinder

Parkhaus

Wohnhochhaus %
/

Design Prizeotel

Hotel mit 250 Zimmerr Wohnhochhaus

Offentlich geférderte

Mietwohnungen
Supermarkt

CATELLA
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CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

UNSERE ERFOLGSFAKTOREN IM QUARTIER

Mehrwert

» Einbindung in das Umfeld statt
Abschottung

* Minderung Wohnungsdruck durch
Schaffung von 1.000 Wohnungen

= oesellschaftliche Durchmischung —
Ansprache verschiedener Zielgruppen

= stidtebauliche & architektonische Qualitat

= Stabilisierung der Stadtgesellschaft

IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER
26. MARZ 2019

Urban

* Direkte Anbindung an Innenstadt,
Hauptbahnhof und umliegende
Kulturangebote

= Bahnhofsumfeld riickt in den Fokus

* Vielfalt als grundlegendes Konzept —
Einbindung von 6 Architekturblros

* Nahversorgungsangebote, Gastronomie
und Kinderbetreuung vor Ort

/ ukunftsweisend

= Mobilitatsstationen
= Car-Sharing, Elektroroller und Leihfarrader

= Mobilitatspartner der Landeshauptstadt
Dusseldorf

= Quartiers-App

= Verbesserung Mikro-Klimas durch Poket
Parks

= Verkehrsvermeidung — Ver-/Entsorgung,
Anlieferung und Parken in der Tiefgarage

= Quartiersservice als geregelter Herzschlag
im Quartier

CATELLA



CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

MODERNES WOHNEN - INTERNATIONALE STANDARDS

ATTRAKTIVE OND VIELFALTIGES
WOHNUNGEN DESGIN

E . Mobilierung moglich Angenehmer Kontrast zum
__ER b keyless access moglich Bestand
e WO

KONKURRENZ-

LOSES PROJEKT TOWNHAUSER

Alleinstellungsmerkmal in der 3
Innenstadt, attraktiv fur e
Familien

Umfang und Qualitat des
Grand Centrals sind
einzigartig

= - = === , Al 'V',,_'. 5 b
S = oo (.
S ' ~ = == N T
CATELLA
IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER
26. MARZ 2019




CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

MODERNES WOHNEN - INTERNATIONALER STANDARD

GRAND CENTRAL WIRD SICH ZU

DEM PLACE TO BE
IN DUSSELDORF ENTWICKELN

TR T I T

8 GELEGENE
8 ENTWICKLUNG
ki N DUSSELDORF

DAS GESAMTE UMFELD
WIRD SICH NEU DEFINIEREN

NIC..

ABTHEIGUNG wan
MOGLICHKETEN
st ENTDECKUNGEN

> IN DEN

BEWAHRT

9V \mﬁ\s“ AUF DEM GESAMTEN
L INT | GRUNDSTUCK

N DURCH EINE INNOVATIVE
':.---u «\\ KONZEPTION MIT
= | TIEFGARAGE UND
® PARKGARAGE

CATELLA
IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER
26. MARZ 2019




CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

SEESTADT m
Méncheng\adbiach

=

IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER
26. MARZ 2019

g-l—

Im Herzen Mdnchengladbachs entsteht ein neues
Quartier mit Wohnungen, Buro-, Hotel-,
Dienstleistungs- und Nahversorgungsflachen fir
Alle

Mit der Seestadt realisieren wir einen ,,neuen”
Mal3stab mit hoher Lebensqualitat fur Stadt und
Region

,Bauen fur den Mittelstand™ als Ubergeordnetes
Motto der Gebietsentwicklung

Urban, zentral aber mit viel Freiraum

See, Grinzonen, autoarme Ausgestaltung,
Promenaden, Freizeitangebote, etc. bieten
Zusatznutzen

GEPLANTE WOHNEINHEITEN CA.:

1.800

SEEFLACHE:

v |5 1o

FERTIGSTELLUNG AB:

2021

INVESTMENTVOLUMEN CA.

FUR 750 M

BGF GEPLANT:

210 10
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CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

DUSSEL-TERRASSEN

DUsseldort-

IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER
26. MARZ 2019

-rkrath

fl1 = Entwicklung eines lebendigen Stadtquartiers mit

verschiedenen VWohnnutzungen
= Ruhiges Leben vor den Toren Dusseldorfs

=  Autoarme ErschlieBung und optimale Anbindung
mit Bus und Bahn

= Besonderheit: Terrassierung, die einen Blick auf
Dusseldorf und Dussel-Auen ermdglicht

GEPLANTE WOHNEINHEITEN CA.:

800

ENTFERNUNG DUSSELDORF CITY:

8 MINUTEN

FERTIGSTELLUNG AB:

2021

INVESTMENTVOLUMEN CA.:

FUR 250 M

BGF GEPLANT:

M2 80 15D
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CATELLA PROJECT MANAGEMENT — IMFOKUS GIPFELTREFFEN

LIVING LYON

Frankfurt

LIVINGLYON

IMFOKUS GIPFELTREFFEN - ERFOLGSFAKTOR QUARTIER
26. MARZ 2019

Abriss eines Buro-Bestandsgebaudes und Neubau
einer Wohnanlage in einem Quartier mit
grundlegendem Strukturwandel

Aus der ehemaligen Burostadt Frankfurt Niederrad
wurde das Lyoner Quartier

Wohnungsmix konzentriert sich auf die stark
nachgefragten 2- und 3-Zimmer VWohnungen

Anlegerplatzierung erfolgt, erfolgreiche Vermietung
gestartet — hohe Nachfrage vor Fertigstellung

NG .
o - B ol
¢ et (fr - [
- e Y o5
— 4 P - ./ A s 2
Ny g —
3

LYONER

QUART

GEPLANTE WOHNEINHEITEN:

250

/ | 5

MINUTEN MINUTEN
BIS ZUM BIS ZUM
FLUGHAFEN HBF

FERTIGSTELLUNG:

2019

INVESTMENTVOLUMEN:

FUR 50 M

BGF GEPLANT:

IV|224 15D

CATELLA
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Catella Project Management GmbH
Marz 2019

Copyright © Catella Project Management GmbH, 2019

This report has been prepared with the greatest possible care and is based on information from sources that we believe to be reliable, but for whose accuracy, completeness and correctness we assume no liability. The opinions expressed represent our judgment at the time
of writing and are subject to change without notice. Historical developments are not an indication of future results. This report is not for distribution or recommendation to buy or sell any particular financial investment. The opinions and recommendations expressed in this
report do not take into account individual client situations, objectives or needs and are not intended to recommend individual securities, investments or strategies of individual clients. The recipient of this report must make its own independent decisions regarding individual
securities or financial investments. Catella Project Management GmbH assumes no liability for direct or indirect damages resulting from inaccuracy, incompleteness or errors in this report.



im
Die imfokus-Reihe fO kUS

Sie Interessieren sich fiur die imfokus-Reihe des Immobilien Manager Verlage
wollen als Teilnehmer dabei sein oder selbst als Partner ein Thema in der Bra..v..v

voranbringen?
Dann sprechen Sie uns gerne an:

Jeanette Schliter, imfokus@immobilienmanager.de

www.immobilienmanager.de/imfokus

@
ﬂ m immobilien
manager

Diese Prasentationen entstammen dem imfokus-Gipfeltreffen , Erfolgsfaktor Quartier” am 26. Marz 2019.


mailto:imfokus@immobilienmanager.de
https://www.immobilienmanager.de/imfokus

